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WOFÜR WIR STEHEN 
FÜR VIELFALT STATT MONOKULTUR – IN ALLTAG,  
LANDSCHAFT UND POLITIK 

Wir leben in einer der ökologisch vielfältigsten Alpenregionen, im grössten 
Kanton der Schweiz. Graubünden reicht von gut zweihundert bis über vier-
tausend Meter über Meer, beherbergt eine Vielzahl unterschiedlicher Lebens-
räume und einen bedeutenden Teil der alpenweit 13’000 Pflanzen- und 
30'000 Tierarten. Ihnen gilt es Sorge zu tragen. Sie haben sich an die unter-
schiedlichsten klimatischen Bedingungen angepasst und müssen - wie wir 
alle - eine unsichere Zukunft meistern. Die Menschen in Graubünden spre-
chen längst mehr als die drei Amtssprachen und haben verschiedene Ge-
schlechter. Sie sind Teil einer sozialen Vielfalt, unseres kulturellen Reich-
tums, die uns differenzieren und verbinden. Sie schätzen die ökologischen 
und kulturellen Gegensätze als Boden, auf welchem eine ureigene Kreativität 
entsteht. Erfindungskraft, Weltoffenheit und Kooperation mit den schweize-
rischen und europäischen Nachbar*innen ermöglichen uns ein gutes Leben in 
den Alpen. 

Als GRÜNE Graubünden tragen wir kritisch zum dafür nötigen gesellschaftli-
chen Diskurs bei. Mit der Einführung des Proporzwahlrechts für die Zusam-
menstellung des Grossen Rates ist dort endlich eine Abbildung der gesell-
schaftlichen Vielfalt möglich. Wir GRÜNE gehören dazu und beteiligen uns an 
der parlamentarischen Gestaltung des Kantons. 
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Wir engagieren uns für 
 die entscheidenden Schritte im Klimaschutz 

 Nachhaltigkeit, die auf ein sicheres Sozialsystem  
und gelebte Inklusion baut 

 eine sinnvolle medizinische Versorgung, von den Zentren  
bis in die Täler 

 grundehrlich produzierte Nahrungsmittel aus einer standortgerechten 
Landwirtschaft 

 eine zukunftsträchtige Wirtschaftspolitik auf der Basis  
eigener Ressourcen 

 die Reduktion des Energieverbrauchs und ein Zusammenspiel  
von Strom- und Wärmenetzen mit lokalen Energiequellen 

 autofreie Ortskerne, ausgebaute Fuss- und Velowege sowie  
differenziertere Angebote im öffentlichen Verkehr 

 eine zukunftsträchtige Energie- und Wirtschaftspolitik auf der Basis 
eigener Ressourcen 

 einen Richtplan Biodiversität und von der weiteren Nutzung ver-
schonte Gewässer 

 vielfältig diversifizierte Tourismusangebote statt Monokulturen 

 zahlbare Kulturräume und existenzsichernde Kulturförderung 

 faire Bildungsmöglichkeiten mit Ausrichtung auf die kommenden  
Generationen 

 eine sichere, verantwortungsvolle Digitalisierung, die unsere Welt  
bereichert 

 die Partizipation von Einheimischen und Zugezogenen, von  
Ausländer*innen genauso wie von jenen, die zu uns flüchten 

 einen Kanton aus demokratisch gestalteten Regionen 

 

Das ist, wofür wir stehen. Wir freuen uns über deine Unterstützung!  
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KLIMAKRISE 
DIE GRÖSSTE HERAUSFORDERUNG UNSERER ZEIT —  
UND LETZTE CHANCE FÜR GRAUBÜNDEN? 

Die Klimakrise stellt die Menschheit vor eine nie dagewesene Bedrohung. 
Um weltweit eine durchschnittliche Temperaturerwärmung von mehr als 
1.5°C zu verhindern, müssen die Treibhausgasemissionen bis 2030 in der 
ganzen Schweiz auf netto null reduziert werden. Wir GRÜNE setzen uns na-
tional für einen Klimaplan ein, der alle verursachten Emissionen berücksich-
tigt. Klimaschutz heisst, ganzheitlich zu denken, und kann so auch zur Ver-
besserung der Lebensqualität führen. 

Graubünden erlebte 2018 bereits 1.8°C Erwärmung seit 1864 und eilt somit 
der globalen Durchschnittserwärmung voraus — und hinkt den notwendi-
gen Reduktionsmassnahmen hinterher. Das gilt es wirksam zu ändern, nicht 
nur mit dem 2021 erstellten Aktionsplan «Green Deal für Graubünden», der 
erst per 2050 auf netto null Emissionen zielt. Wir kämpfen dafür, dass die 
Massnahmen schneller greifen und für alle tragbar sind, denn für effizien-
ten Klimaschutz müssen wir alle am gleichen Strick ziehen – auf der gleichen 
Seite! 

Hauptziele 
 Konsequente Einhaltung des globalen Erwärmungsziels 1.5°C und so-

mit netto null Treibhausgasemissionen bis 2030 

 Wo immer möglich Emissionsreduktion und nicht Kompensation 

 Berücksichtigung der indirekt durch Graubünden verursachten, ausser-
kantonalen Emissionen 

 Garantierung eines sozialverträglichen Klimaschutzes bei der Festle-
gung behördlicher Massnahmen 

 Klimaverträglichkeitsprüfung bei sämtlichen Entscheidungen 

Partizipation und Bildung 
 Für die Bewältigung der Klimakrise braucht es den Rückhalt der Bevöl-

kerung. 

 Umfassende Information über Funktionsweise und Folgen des Klima-
wandels 

 Mehr Mitwirkung und Mitsprache der Bevölkerung bei der Ausarbei-
tung von Massnahmen, insbesondere beim Green Deal für Graubünden 

 Umschulungsprogramme für Arbeitnehmende in klimaschädlichen 
Branchen 

 Aus- und Weiterbildungsoffensive für klimarelevante Berufe 
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Klimaanpassungen 
Auch mit allen Bemühungen wird die Klimaerwärmung spürbar bleiben. Da-
rauf müssen wir uns rechtzeitig einstellen. 

 Vorbereitung auf Extremwetterereignisse 

 Vorbereitung auf die Auswirkungen von Hitzeperioden auf Mensch und 
Natur 

 Gewährleistung der Versorgungssicherheit mit allen Lebensressourcen 

 Umfassendes Wassermanagement für zukünftige klimatische Verände-
rungen 

 

Viele weitere Anliegen und Bezugnahmen zum Klimaschutz findest du in den 
folgenden Kapiteln. 
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ENERGIE & GEBÄUDE 
BAUEN UND LEBEN MIT ZUKUNFT 
Energie muss in Zukunft sehr viel effizienter und intelligenter eingesetzt und 
aus erneuerbaren Quellen gewonnen werden. Denn nur so können wir garan-
tieren, dass auch zukünftige Generationen einen bewohnbaren Planeten ha-
ben. Doch dieser Umstieg wird kein leichter sein. Hier ist die Reduktion des 
Primärenergieverbrauchs und ein Zusammenspiel von Strom- und Wärmenet-
zen mit dem vielseitigen Ausbau verschiedener lokal vorhandener Energie-
quellen und Speichern nötig. Besonders dringlich sind Massnahmen im Ge-
bäudesektor, denn hier werden Investitionen für mehrere Jahrzehnte getä-
tigt. 

Energie 
 Abkehr von fossilen und Förderung der erneuerbaren Energien 

 Produktionspflicht von erneuerbarer Energie bei Neu- und Umbauten 
sowie öffentlicher Infrastruktur 

 Förderung von Verbundlösungen für Wärme, Kälte, Strom und Speiche-
rung 

 Vermehrte Verwendung von einheimischem Holz für die Energiegewin-
nung 

 Förderoffensive für Solarenergie, Nutzung des Windenergiepotenzials 
und sinnvoller Umgang mit Wasserkraft 

 Obligatorische Energierichtpläne für alle Gemeinden und Regionen 

 Förderung von Pilotprojekten und Umbau der kantonalen und lokalen 
Energieinfrastruktur und Gesetzgebung auf intelligente Stromnetze 

 Günstige Rahmenbedingungen für netzstabilisierende Stromeinspei-
sung (insbesondere für Winterstorm) 

 Stromrückliefertarife, die die Gestehungskosten neuer  
Photovoltaikanlagen decken.  
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Gebäude 
 Ausbau der Förderung von Heizungen mit erneuerbaren Energiequellen 

 Ersatz aller fossil betriebenen Heizungen bis 2030, Neuinstallations-
verbot ab 2025 

 Ersatzpflicht für Elektroheizungen bis 2030 

 Verstärkte finanzielle Unterstützung und Beratung für energetische 
Gebäudesanierungen zur Verdoppelung der Sanierungsrate 

 Förderung der Nutzung von Holz und anderen organischen, einheimi-
schen Baumaterialien.  

 Gebäudeenergieausweise (GEAK): Erfüllen der Effizienzklasse C in allen 
Gebäuden mit Wohnnutzung bis 2040 

 Neubaubewilligungen sind mit Vorgaben zur späteren Wiederverwer-
tung der Baumaterialien zu verknüpfen 

 Schaffung eines kantonalen Baumaterialarchivs zur Etablierung von 
Materialkreisläufen 
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MOBILITÄT 
GEMEINSAM UNTERWEGS: WENIGER DRECKIG UND EINSAM 

Mobilität ist für 40% (2019) der im Schweizer Inland entstehenden CO2-Emis-
sionen verantwortlich, und das ohne internationalen Flugverkehr. Ein Um-
denken in der Verkehrspolitik ist also dringend nötig, auch im weit verzweig-
ten Graubünden. Der motorisierte Verkehr muss frei von fossilen An-
triebsenergien, der Privatverkehr deutlich reduziert und durch breit zugäng-
liche ÖV-Angebote ersetzt werden. Es gilt, eine verbesserte Anbindung aller 
Bündner Regionen an das kantonale ÖV-Netz und Transportalternativen zu 
errichten. Das Privatauto soll in Zukunft nur noch dann genutzt werden, 
wenn es nicht anders geht. Ergänzend braucht es einen Ausbau von Fuss- und 
Velowegen, um eine sichere Mobilität für alle zu ermöglichen. 

 

 Vergünstigung und Ausbau des öffentlichen Verkehrs, kostenloser ÖV 
für Geringverdienende und Personen in Ausbildung 

 Konsequente Verlagerung des innerkantonalen und alpenquerenden 
Güterverkehrs auf die Schiene 

 Förderung von Alternativen wie Car-Sharing, Fahrgemeinschaften, Ruf-
bussen und Einsatz erneuerbarer Antriebsenergien, wo Automobilität 
unverzichtbar ist 

 Stärkung des Langsamverkehrs, Einführung von Tempo 30 innerorts 
und wo möglich autofreie Ortskerne, Ausbau der Fuss- und Velowege 

 Stärkung von Park & Ride, Reduktion von öffentlichen Parkflächen in-
nerorts 

 Keine Kapazitätserhöhung für den motorisierten Individualverkehr 

 Auflösung der zweckgebundenen Gelder für den Strassenbau, Investi-
tion freiwerdender Mittel in ÖV sowie den Fuss- und Veloverkehr  
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BILDUNG UND  
SOZIALES 
FÜR EINE MENSCHLICHERE NACHHALTIGKEIT 

Die ersten einer Gesellschaft, welche unter Krisen leiden, sind immer jene, 
welche sich am wenigsten wehren können. Eine gute kantonale Krisenpolitik 
muss folglich die Schwächsten der Gesellschaft schützen und die Ursachen 
der Krisen bestmöglich angehen. So bleibt Graubünden ein guter Lebensort 
für Menschen in allen möglichen Lebenssituationen. Daher ist es essentiell, 
dass der Kanton sich unabhängig von Geschlecht, Muttersprache und Her-
kunft für die sozialen Anliegen der Bewohner*innen einsetzt. Daher engagie-
ren wir uns für eine Nachhaltigkeit, welche die sozialen Komponenten stark 
berücksichtigt. 

 

 Aufbau von Unterstützungsprogrammen, welche die Situation von 
Suchterkrankten verbessern 

 Mehr Wertschätzung und faire Entschädigung der Freiwilligenarbeit in 
Institutionen, Zivilgesellschaft und Politik 

 Ausbau der Krankenkassen-Prämienverbilligung 

 Förderung von Initiativen gegen häusliche und sexuelle Gewalt; Kan-
ton und Gemeinden garantieren dem Frauenhaus eine ausreichende Fi-
nanzierung 

 Unterstützung der Gemeindearbeit, damit sich Kinder und Jugendliche 
ihren Bedürfnissen und Möglichkeiten gemäss einbringen und mitge-
stalten können 

 Förderung von bezahlbarem Wohnraum, beispielsweise über Genos-
senschaftswohnungen 

 

Ein starkes Bildungssystem ist entscheidend für die Zukunft des Kantons. So 
ist es wichtig, dass das Bildungsangebot die Schüler*innen einbezieht und 
die Familien bei Betreuung und Ausbildung der Kinder kantonal unterstützt. 

 

 Stärkerer Fokus der Schulen auf Nachhaltigkeitsthemen und das Erler-
nen konsensorientierter Entscheidungsfindung 

 Aufbau eines Bildungssystems, welches die heutigen wissenschaftli-
chen Erkenntnisse aus der Lernpsychologie ins Zentrum stellt und die 
Bedürfnisse der Schüler*innen wahrnimmt 

 Bereitstellung der nötigen Ressourcen, damit wertvolle pädagogische 
Inhalte aus dem Lehrplan 21 in der Schule auch realisiert werden kön-
nen 

 Stärkung der Sprachkenntnisse einer zweiten Kantonssprache durch 
Förderung zweisprachiger Schulklassen, Sprachaustausche und 
Sprachunterricht mit Realitätsbezug 

 Errichtung einer Tagesschule mit einer integrierten und bezahlbaren 
KITA in jeder Bündner Region 
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BIODIVERSITÄT 
SPEZIELLE VERANTWORTUNG IM GRÖSSTEN KANTON 

Biodiversität ist die Vielfalt des Lebens auf allen Ebenen: Arten und Gene in 
Ökosystemen und Lebensräumen sowie die Fülle der Beziehungen unter 
ihnen. Doch das weltweite Verschwinden von Tieren, Pflanzen und Lebens-
räumen ist auch bei uns spürbar. Rund die Hälfte der Lebensräume und ein 
Drittel der Arten in der Schweiz sind bedroht. Dadurch sind auch Leistungen 
der Natur wie sauberes Trinkwasser, die Bestäubung von Pflanzen oder ge-
sunde Wälder gefährdet. Darum trägt Graubünden mit seinen 7100 km2 
grösstenteils dünn besiedelten, nord- und südalpinen Naturlandschaften 
eine spezielle Verantwortung für die Sicherung der Biodiversität. So nehmen 
wir sie wahr: 

 

 Stärkung des Bewusstseins und Umsetzung des Schutzes der Biodiver-
sität auf allen Ebenen, von den Gemeinden bis zum Kanton, von der 
Siedlung bis zum Gipfel 

 Erhalt sauberer, natürlicher und von der zusätzlichen Nutzung ver-
schonter Gewässer mit natürlichen Wassermengen 

 Renaturierung verbauter Gewässer bei der nächsten sich bietenden Ge-
legenheit 

 Flächenausweitung für die Naturvielfalt, sei es mit mehr artenreichen 
Wiesen und Wäldern, mit neuen Naturpärken – oder gar einem zweiten 
Nationalpark 

 Erlangung gesunder Bergwälder mit einem praxisnah funktionierenden 
Nebeneinander von Wolf und Landwirtschaft 
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DIGITALISIERUNG 
GLOBALE HERAUSFORDERUNG UND BÜNDNER CHANCE 

Die Digitalisierung bietet die Chance, unsere Welt zu bereichern und umzuge-
stalten. Sie unterstützt wichtige Veränderungen wie die Dezentralisierung 
der Wirtschaft und der Arbeitsorte, die Dekarbonisierung der Energieversor-
gung und die optimale Abstimmung von Stromangebot und -nachfrage mit 
fluktuierender Energieproduktion aus Solar- und Windkraft. Eine sogenannte 
Randregion wie Graubünden kann für digitale Dienstleistungen zum Zent-
rum werden. Es eröffnen sich uns neue Wirtschaftszweige und Arbeitsfor-
men. 

Dabei müssen die mit der Digitalisierung einhergehenden Herausforderun-
gen wie zunehmender Energieverbrauch, die Cyberkriminalität und der Per-
sönlichkeitsschutz bewältigt werden. Durch die digitale Automatisierung 
wird sich auch die Arbeitswelt stark verändern, was ohne rechtzeitige Anpas-
sungen zu gravierenden sozialen Problemen führen könnte. Übermächtige 
Technologiekonzerne, selbstlernende Algorithmen und Filterblasen können 
eine Gefahr für Freiheit und Demokratie darstellen. Durch vorausschauende 
Bereitstellung von digitaler Infrastruktur, nationaler Regulierung sowie der 
nötigen Infrastruktur und Bildung vor Ort gilt es sicherzustellen, dass wir un-
sere Zukunft auch hier selbstbestimmt mitgestalten. 

 

 Erlangung von Digitalisierungskompetenz an Schulen als Teil der 
Grundbildung 

 Umfassende Weiterbildungen im Umgang mit digitalen Technologien, 
insbesondere für Lehrpersonen 

 Sozialverträgliche Umstellung der Arbeitswelt auf die zunehmende Au-
tomatisierung 

 Verbesserung der Cybersicherheit durch Kompetenzausbau und bes-
sere Infrastruktur 

 Digitalisierung nicht auf Kosten von Umwelt, Datenschutz oder Ge-
sundheit 

 Bildungs- und Unterstützungsangebote für Personen, die Mühe mit 
dieser Transformation haben 

 Erschwinglicher Zugang zum Hochbreitband-Internet im ganzen  
Kanton übers Fest- oder Mobilfunknetz 

  



 

 11 

Parteiprogramm 2022 

GESUNDHEIT 
GESUNDHEIT FÜR MENSCH UND NATUR 

Eine gesunde, schadstofffreie Natur produziert hochwertige Nahrungsmittel 
und fördert das menschliche Wohlbefinden. Sie stärkt seine Gesundheit. 
Diese ist ein zentrales Allgemeingut und muss bezahlbar sein. Wer Pech hat 
oder leidet, dem soll konsequent geholfen werden, zuhause, im Heim oder im 
Spital. Die Medizin fragt nicht nach Verschulden und Verursachenden, sie 
hilft, wo es nötig ist. 

Das Gesundheitswesen muss für die Gesellschaft tragbar und das Leistungs-
angebot vernünftig bleiben. Es gilt nicht, eine Maximalmedizin zu fördern 
und Ansprüche bis zum Äussersten zu erfüllen, sondern den sinnvollen Ein-
satz der Mittel und der Fachkräfte sicherzustellen. 

Dem Mangel an Pflegenden und Hausärzt*innen gilt es mit starker Ausbil-
dung und guter Entlöhnung zu begegnen. 

 

 Gute obligatorische Krankenversicherung für eine qualifizierte  
Basismedizin 

 Sinnvolle medizinische Versorgung von den Zentren bis in die Täler 

 Transparenz und Fairness durch Gesamtarbeitsverträge für Pflege,  
Ärzteschaft und Administration 

 Gestärkte Ausbildung, gerechte Entlöhnung, dosierter Umgang mit 
Ressourcen 
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KULTUR 
GENUSS, IDENTITÄT UND INNOVATION 

Eine grosse kulturelle Vielfalt prägt das mehrsprachige Graubünden mit den 
vielen lokalen, ländlich oder urban geprägten, Kultur- und Ausdrucksformen. 
Ihre Förderung ermöglicht den Kulturschaffenden, diese kulturelle Diversität 
zu leben und dank kreativen Freiräumen Neues und Unkonventionelles zu 
schaffen. In allen Regionen soll die Gesamtbevölkerung am reichen Erbe und 
allen kulturellen Ausdrucksformen teilhaben können. Gerade auch in der Be-
gegnung, zusammen mit «Zweitheimischen», kann Bestehendes kreativ ver-
ändert und überraschend Neues entstehen. Die gelebte Kultur trägt so zu Zu-
sammenhalt und gegenseitigem Verständnis bei. Sie schafft Identität, Dialog 
und Innovation. 

 

 Gleichberechtigte Förderung aller Formen des kulturellen Ausdrucks 

 Schaffung regionaler Kulturzentren und Kulturvermittler*innen 

 Errichtung kommunaler Kulturfördergesetze nach dem Subsidiaritäts-
prinzip 

 Chancengleichheit in der Kulturförderung für alle Geschlechter 

 Vermittlungsstelle für zahlbare Kulturräume und Zwischennutzungen 

 Förderkriterien für existenzsichernde Vergütungen an die Kulturschaf-
fenden 

 Planungssicherheit im Kulturschaffen dank Leistungsvereinbarungen 
und Anschubfinanzierung 
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LANDWIRTSCHAFT 
FÜR ÖKOLOGISCHES BAUERN UND GESUNDE ERNÄHRUNG 

Die Bündner Landwirtschaft ist stolz auf über 1200 Bio-Bauernhöfe, das sind 
65% der Betriebe. Doch darauf auszuruhen, geht nicht, haben wir weiterhin 
eine Intensivlandwirtschaft mit hohem Pestizid-, Herbizid- und Düngerein-
satz sowie Futtermittelimporten. Das belastet die Böden und führt zum Aus-
sterben von Tieren und Pflanzen. Auch werden auf grossen, ackerbaufähigen 
Flächen Futtermittel für Milch- und Fleischproduktion angebaut, statt dass 
der für die Welternährung zentrale Produktionsgrundsatz auch bei uns ein-
gehalten wird: Nahrungsmittel werden nicht verfüttert. Und in an sich sinn-
vollen Meliorationen werden weiterhin Landschaften mit grossen Strassen 
zugepflastert, und wertvolle Strukturen wie Hecken oder Trockenmauern ver-
schwinden. 

Was es darum braucht, ist ein Ausbau ökologischer und klimaneutraler An-
bau- und Tierhaltungsmethoden, die unserem grossen, über Jahrhunderte 
entstandenen Erbe einer differenziert landwirtschaftlich genutzten alpinen 
Kulturlandschaft auch raumplanerisch Sorge tragen. Die zukünftige Bündner 
Landwirtschaft muss standortangepasst sein, damit ihre Produktionsgrund-
lagen (Boden, Wasser, Biodiversität) unter veränderten klimatischen Bedin-
gungen gesichert werden können. Das Bündner Projekt «Klimaneutrale  
Landwirtschaft» kann hier wegweisend werden. 

Weiter gilt es, soziale Missstände und Ungerechtigkeiten anzugehen. 70% al-
ler Bäuerinnen in der Schweiz haben keine Sozialversicherung. Ihre rechtliche 
Situation, wie auch die ganze landwirtschaftliche Ausbildung, hinken den 
veränderten gesellschaftlichen Realitäten hinterher. Folglich gehören Auf-
klärung und Bildung in den Fokus gerückt, mit Einbezug der Konsument*in-
nen. Es geht um alle, die essen. 

 

 Eine standortgerechte Bündner Landwirtschaft möglichst ohne Futter-
mittelimporte vermeidet die Überdüngung von Flächen, schafft saubere 
Grund- und Oberflächengewässer und fördert gesunde Tiere und vielfäl-
tige Pflanzen 

 Innovative pflanzliche Produkte ersetzen auf geeigneten Flächen die 
Fleisch- und Milchproduktion und führen zu höheren Einkommen in 
der Landwirtschaft 

 Graubünden steht künftig für Acker-, Obst-, Gemüse- und Weinbau 
ohne synthetische Pestizide 

 Künftige Meliorationen stärken die arrondierte Landwirtschaft, för-
dern Landschaftsschutz und Biodiversität 

 Regionale Lebensmittelnetzwerke wie Food-Hubs und innovative Orga-
nisationsformen wie Genossenschaften und Hofgemeinschaften wer-
den gefördert 

 Entschlackung der landwirtschaftlichen Bürokratie zur Stärkung der 
Praxisorientierung und einer beschleunigten Transformation zu mehr 
Ökologie 
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 Das Bäuerliche Bodenrecht ist nicht mehr zeitgerecht. Es soll den 
heute vielfältigen sozialen Realitäten angepasst, die Spekulation mit 
Landwirtschaftsland verhindert und die Hofgrössen limitiert werden. 

 Zu einer umfassend nachhaltigen Bildung gehören der Einbezug von 
Land- und Ernährungswirtschaft, von Produzent*innen und Konsu-
ment*innen, was sich in den Bündner Lehrplänen zeigen soll. 

 Der Plantahof soll zur führenden Ausbildungsstätte angehender Bäue-
rinnen und Bauern werden, zum Vorreiter für eine klimaneutrale, öko-
logische, geschlechtergerechte Landwirtschaft im Alpenraum. 
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MIGRATION 
WIR SIND EIN MIGRATIONSKANTON 

Graubünden ist seit der ersten Besiedlung von der Migration geprägt. Ob Rei-
sende oder Zuwandernde, Hausangestellte, Heuer, Zuckerbäcker oder nach 
Russland und Übersee Ausgewanderte, fremde Menschen konnten froh sein, 
erhielten sie hier und hiesige anderswo ihre Chance. Erst die Zu- und Abwan-
derung haben unsere vielfältige Kultur geschaffen, in Musik, Sprache und Ar-
chitektur, in Landwirtschaft, Handwerk, Technologie sowie den vielen sozia-
len Szenen. Die Migration prägt uns auch heute in ihrer temporären Form, 
dem Tourismus. Dieser wiederum braucht unzählige Arbeitsmigrant*innen. 
In Anerkennung dieser Herkunft und ihrer zentralen Bedeutung für Graubün-
den gilt es nicht Ablehnung und Ausgrenzung zu betreiben, sondern jedem 
Menschen mit Wertschätzung zu begegnen und ihm die gleichberechtigte 
Teilhabe an der Gesellschaft zu ermöglichen. Das verlangt die Allgemeine Er-
klärung der Menschenrechte. Dieses Gebot der Teilhabe gilt im Speziellen für 
Menschen auf der Flucht, die uns willkommen sind. 

 

 Stimm- und Wahlrecht auf Kantons- und Gemeindeebene für Auslän-
der*innen mit der Niederlassungsbewilligung C 

 Intensivierte und schnellere berufliche Eingliederung junger Mig-
rant*innen, B. über Lehrstellen 

 Grosszügige temporäre oder bleibende Aufnahme von Menschen auf 
der Flucht 

 Stärkung der Nothilfe und schnelle Arbeitserlaubnis 

 Begleitete Angebote für den Austausch mit der Wohnbevölkerung 

 Schaffung spezifischer Therapieangebote für Traumatisierte 

 Auflösung des Ausreisezentrums Flüeli in Valzeina 
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RAUMPLANUNG 
PLATZ FÜR MENSCHEN, KLIMASCHUTZ UND NATUR 

In Graubünden wird der Raum stark touristisch, landwirtschaftlich, für die 
Energieproduktion und durch Überbauung genutzt. Schwerpunkte der Raum-
planung liegen deshalb bei Siedlungsentwicklung, Energie und Verkehr. Es ist 
höchste Zeit, die beiden grossen Krisen des Klimas und der Biodiversität in 
der Raumplanung besser zu berücksichtigen. Unsere gesamte Infrastruktur 
muss künftig fossilfrei betrieben und genutzt werden. Dies eröffnet die ein-
malige Chance, Siedlungen für den Menschen zu gestalten, und nicht für Au-
tos. Dafür benötigt es eine übergeordnete Planung. Gleichzeitig soll die Bio-
diversität gefördert werden. Nach Vorgaben des Bundes sollen 30% der wert-
vollsten und artenreichsten Flächen für die Natur gesichert werden, damit 
seltene Tiere und Pflanzen überleben können und der Austausch zwischen 
verschiedenen Standorten gewährleistet ist. Wir GRÜNE sorgen dafür, dass 
die nötigen Räume für eine vielfältige Natur verbindlich festgelegt werden, 
und die Ziele des Klimaschutzes ergänzen: 

 

 Umfassende Bevölkerungsbeteiligung in der Raumplanung 

 Erarbeitung eines kantonalen Richtplans Biodiversität 

 Ausweisung von 30% der wertvollsten und artenreichsten Flächen für 
die Natur in allen Lebensräumen, auch in Siedlungsnähe 

 Stopp der Zersiedelung und intelligente Verdichtung der Zentren 

 Biodiversitäts-, klima- und sozialverträglich gestaltete Siedlungsräume 
durch den Rückbau der Strassen und Parkplätze zugunsten von Grün-
flächen und Freiräumen, für den Langsamverkehr, Kulturevents und 
Begegnung 

 Milderung der Auswirkungen kommender Hitzesommer durch den Bau 
kühlender Oasen in Städten und Agglomerationen  
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REGIONALPOLITIK 
DEMOKRATIEFÖRDERUNG IN SCHLANKEN STRUKTUREN 

Der Kanton Graubünden ist mit seinen 101 Gemeinden noch immer sehr klein-
räumig organisiert, obwohl die Gemeinden flächenmässig immer grösser und 
bevölkerungsreicher werden. Doch auch die Mobilität der Bevölkerung hat 
stark zugenommen, und die anstehenden Probleme oder Projekte wie Abwan-
derung, Raumplanung, Bildung, Beteiligung der Bevölkerung oder Stärkung 
des Gesundheitswesens, die Abfallbeseitigung, Energieverbünde und Abwas-
serreinigung können nur in grossen Räumen zukunftsgerichtet gelöst wer-
den. Damit darin die Mitbestimmung und Mitgestaltung demokratisch gesi-
chert werden, sind Regionalparlamente einzuführen. Die Kreise sind in die Re-
gionen zu integrieren, weil sie heute nur noch eine einzige Aufgabe haben, 
nämlich die Wahlen für den Grossen Rat durchzuführen. Graubündens Zu-
kunft sind die engagierten Jugendlichen, aus allen Himmelsrichtungen. Sie 
sollen bereits ab 16 Jahren auf Gemeinde- und Kantonsebene mitbestimmen 
können. Alle Generationen könnten in regionalen Klimaräten mit ihrem Ide-
enreichtum die Zukunft sichern und mitgestalten. 

 

 Abschaffung der 39 Kreise und Integration in die Regionen 

 Reduktion der 11 Regionen auf 6 bis 8 

 Einführung von Regionalparlamenten 

 Einführung des Stimmrechtsalters 16 auf Gemeinde- und Kantons-
ebene, auch für Ausländer*innen mit Niederlassungsbewilligung C 

 Prüfung regionaler Klimaräte 
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TOURISMUS 
FÜR EINE RESPEKTVOLLE WERTSCHÖPFUNG 

Zum Glück haben wir den Tourismus, er ist unser Kerngeschäft. Wir müssen 
ihn nachhaltig betreiben.  Er muss die Landschaft und Natur schützen 
(Ökologie), er muss langfristig rentabel sein (Ökonomie), er muss der ge-
samten Bewohnerschaft dienen und sie zusammenhalten (Soziales). Eine 
Tourismusförderung allein mit Blick auf die Wertschöpfung ist zerstöre-
risch. Unser Kapital ist die grossartige Landschaft und unsere vielfältige 
Bündner Kultur. Mit diesen Werten können wir uns als einzigartig präsen-
tieren. 

Nutzniesser*innen sollen alle Bewohner*innen sein, nicht nur wenige Ent-
scheidungstragende oder Unternehmen. Darum muss die Bevölkerung bei 
der Entwicklung von Tourismuskonzepten von Beginn weg mitreden kön-
nen. 

Langfristig erfolgswirksam sind regional in der Kultur und der Landschaft 
tatsächlich vorhandene Alleinstellungsmerkmale, nicht der Kitsch. 

 

 Direktdemokratisch legitimierte Tourismusentwicklung über Touris-
musorganisationen in öffentlicher Hand, wider den Filz 

 Kein Kapazitätsausbau zur Spitzenbedarfsdeckung, Reduktion des 
Massentourismus 

 Betrieb der Infrastrukturen mit erneuerbarer Energie, Schneekanonen 
ohne Strom-, mit minimalem Wasserverbrauch 

 Tourismusverkehr reduzieren, öffentliche Transportmittel stärken 

 Diversifizierte Tourismusangebote schaffen, keine Monokulturen 

 Flugplatz Samedan: Vorrang für Rettungs- und Versorgungsflüge, Re-
duktion der Luxusflüge, Umstellung auf emissionsfreie, erneuerbare 
Treibstoffe bis 2030 
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WIRTSCHAFT 
SMART MIT STEINEN, HOLZ UND DATEN 

Dem weltweit enormen Energieverschleiss muss mit einer Wirtschaft des Tei-
lens, Sparens und der Wiederverwertung begegnet werden (Sharing bzw. Col-
laborative und Circular Economy). Der anstehende Umbau der Wirtschaft, 
weg von kurzlebigen, hin zu langlebigen und kreislaufintegrierten Produkten, 
ist eine grosse Chance für Graubünden. Bereits unsere Urgrossväter bauten 
auf Holz und Steine. Ihre Bauten stehen noch heute und sollen Inspiration für 
eine moderne, energieeffiziente Architektur sein. 

Damit die Arbeitsplätze attraktiver und die Arbeitszeiten individueller und 
flexibler gestaltet werden können, sind Genossenschaften und andere koope-
rative Organisationsformen den Aktiengesellschaften vorzuziehen, weil sie 
lebensfreundlicher und weniger kapitalbeherrscht sind. 

Die Digitalisierung bringt einen massiv vereinfachten Zugang zu riesigen Da-
tenmengen und damit auch neue Arbeitsmöglichkeiten in alle Bündner Dör-
fer. Die mehrmaligen Steuersenkungen für Unternehmen führten hingegen 
zu keinen Neuansiedlungen. Die pauschalbesteuerten ausländischen Milliar-
däre und Multimillionäre zahlen kaum ein Sackgeld Steuern. Die folglich feh-
lenden Mittel müssen von den Steuerzahlenden mit Lohnausweis kompen-
siert werden. Das ist zu korrigieren. 

 

 Förderung der nachhaltigen Forstwirtschaft, für mehr einheimisches 
Bauholz und Heizkraftwerke 

 Förderung von Holzbauten, auch als Mehrfamilien- und Hochhäuser 

 Erhalt des Steinabbaus für die Versorgung mit Valser Quarz, Andeerer 
Granit, Calanca Gneis 

 Kantonale CO2-Steuer für Grossemittenten wie z.B. Holcim in Untervaz 

 Attraktivere Arbeitsplätze durch Einführung der 35 Stunden Woche 

 Regional geförderter genossenschaftlicher Wohnungsbau (Kosten-
miete) 

 Einführung des bedingungslosen Grundeinkommens, es stärkt auch die 
Freiwilligenarbeit 

 Gerechte Steuern mit Berechnung gemäss wirtschaftlicher Leistungs-
fähigkeit 

 Abschaffung der Pauschalbesteuerung 
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